
Zeitschrift für Jäger-ge
Staittilatt

lichte und Anteil-Haltung.
Fünfundzwanzigster« Jahrgang.

Preis pro Dunrtai l Mk. 5 Pf» in&#39;s Hans gelie-S r is« 1 Mr. is» Pf. � Aue notiert« Postannacten. . nehmen Vestetlnngeniiir denPriinunierntionsvretsnicl. -.!ttitragsgebi.ihr, von l EIJH. Ob 0|

E. Ikölikictstktixiyzzeg iaeliwaakggizgkr
Der Czar in Frankreich.

Ganz Frankreich steht völlig unter bem Ein-
drucke des zitr Stunde wohl schon wieder beendigten
Czarenbesuches auf sranzösisehem Boden, und auch
im Auslande ividmet man diesem äußerlich so
geräuschvoll und iinläugbar glänzend inseenirten
Ereignisse noch immer lebhaftes Jnteresse. Jn
der That, es ist ein eigenartiges Schauspiel für
den unbefangenen Zuschauer, zu sehen, wie der
schärfste Vertreter der Autokratie schier über-
schwänglich in einer Nepublik gefeiert wird und
wie man ihn ganz besonders in der Hauptstadt
dieser Eiiepublif, der classischen Zuchtstätte der
Nevolutionen in Europa, dem Orte, an welchem
Kaiser: nnd Königsthrone umgestoßen wurden, als
seien es Kinderstühlchen gewesen, wahrhaft freneiisch
zujiibelte. Jn dieser Czarenbegeisterung, welche
jetzt das Franzosenvolk erfaßt hat, liegt gewiß
etwas ungemein Lächerliches und Groteskes, der
starrste Vertreter des monarchistischmbsolutistischen
Prineips wird in Paris von den Republikanern
der verschiedensten Schattirungen um die Weite
mit den Monarchisten verehrt, und sanatische
Volksmassem welche auf die alleinseligmachende
Republik geschworen haben, bringen dem Czaren
begeisterte Huldigungen im Verein mit den An-
hängern der inonarchischen Richtungen in Frank-
reich dar!

Dennoch trägt dieser färmliche Czarenparoxis-
mus der Franzosen trug ber ihm anhaftenden
Lächerlichkeit und Unnatürlichkeit auch wiederum
einen gewissen großartigen, ja imponirenden Zug
in sich. Aus all� der Ueberschwänglichkeit unb
wunberlichen Uebertreibung der Czarenverehrung
in Paris leuchtet ein inächtiger Patriotismus
hervor, der alle Parteien, abgesehen von einem
Häuflein grollend bei Seite stehende: tiberzeugungs-
treuer Socialistem beherrscht und sie bei den
Czarenfesten zusammengesührt hat. Die Revanche-
hosfnung ist es, die den Grundton in dem brau-
senden Jubel abgab, mit welchem der erlauchte
Gast aus dem Osten überall bei seinem Erscheinen
auf französischein Boden begrüßt worben ist, sie
schlang ein gemeinsames Band anläßlich der Czaren-
feste um die verschiedenen Parteien Frankreichs.
Schon auf den verstorbenen Czaren Alexander 1I1.
setzten die Franzosen ihre nie ganz unterdrückten
Hoffnungen auf Rache für Sedan und Vieh, von
seineni Veistande erwarteten sie die Wiedererobe-
rung der an Deutschland verloren gegangenen
Proviiizen. Nunmehr erblicken sie mit unerschüt-
terlichem Vertrauen in seinem Sohn und Nach«
folger den Mann, der nach ihrer Meinung früher
oder später Rußlands Heere zu den Kriegern
Frankreichs stoßen lassen wird, um Elsaß und
Lothringen und hiermit zugleich das franzäsische
Prestige in Europa zitrttckgewiniien zu helfen.
Hat doch Nikolaus 1I. durch seinen Besuch in
Paris der französischen Nation einen so augen-
fälligen Beweis feiner freundschaftlirhen Gesinnung
für Frankreich gegeben, und es ist darum nur zu
erklärlich, wenn fest das Revanche eftihl der
Franzosen aus diesem Ereignisse mit nne neue
�lahm ist-set-

r ezug aus ersten

Dennoch ist kaum anzunehmen, daß der Besuch
des jungen Russenkaisers in Paris die von den
französischeii Chauvinisten so sehnsüchtig erwarteten
politischen Folgen haben werde, zunächst etwa in
der Richtung des Abschlusses eines wirklichen
Btindnisses zwischen Rußland und Frankreich hin.
Schon der Verlauf des Czarenbesuches in Frank-
reich läßt erkennen, daß das Ereignis; schwerlich
jene französischerseiis erhoffte hochpolitische Be-
deiitung erlangen wird. Wohl ist der Czar überall,
wo er sich öffentlich zeigte, ungemein liebens-
würdig und herzlich aufgetreten und hat er den
Präsidenten Saure wie die anderen hervorragend-
sten amtlichen Persönlichkeiten der Republik wieder-
holt durch Unterredungen u. s. w. ausgezeichnet.
Aber selbst in feinen Trinksprüchen von Cherbourg
und beim Galadiner im Elys6e, so warm sie auch
für Frankreich klangen, hat keinerlei Andeutung
gelegen, daß Nikolaus II. das Freundschaftsbaiid
zwischen seinem Reiche und der französischen Re-
publik nunmehr zu einer förmlichen Allianz
gestalten gedenke. Er will auch fernerhin nur
Freundschaft mit der Republik halten, dies aus
längst bekannten Gründen, aber zum wirklichen
Verbiindeten Frankreichs ivill er nicht werden,
und diese Thatsache wird vielleicht auch den ver-
nünftigeren Franzosen aufdämmern, wenn nur
erst der Rausch der Pariser Czarenfeste wieder
etwas verflogen fein wird.

Politische Uebersichn
Deutschland.

Die anfgetauchten widersprechenden Gerüchte
über eine nochmalige Begegnung, welche zwischen
dem deutschen Kaiserpaare und dem Czarenpaare
vor der Heimkehr des letzieren nach Petersburg
stattfinden soll, scheinen vorerst auf schwachen
Füßen zu stehen. Wenigstens ist in unterrichteteii
Berliner Kreisen von der dem Czaren in einein
Theile dieser Gerüchte zugeschriebenen Absicht deni
Kaiser Wilhelm gelegentlich der Heimreise nach
Petersburg einen dreitägigen Besuch in Potsdam
abzustatten, nichts bekannt. Aber auch jene
Zeitungsnachrichtem welche von einem geplanten
Zusammentreffen der zwei Herrscher bei der Kaiserin
Friedrich auf deren Sommersitze im Taunus
wissen wollten, berufen wohl nur auf bloßen
Vermuthungen. Dem wie neuerdings verlautet,
gedenken Kaiser Wilhelm uud die Kaiserin Auguste
Victoria erst am 21. October bei der Kaiserin
Friedrich in Kronberg einzutreffen, nachdem das
erlauchte Paar« in den Tagen zwar u. A. der
Enihüllung des Kaiser Wilhelm-Denkmals an der
Poria Westpholica am 18. Oktober beigewohnt
haben wird. Um dieser Zeit dürften aber die
russischeii Majestäten längst wieder nach Petersburg
heimgekehrt sein, da ihr Besuch am verwandten
Hofe von Darmstadt am 10. Oktober angesagi
ist, von wo aus sie der Kaiserin Friedrich am
nächsten Tage der angekündigten, voraussichtlich
nur wenige Stunden währenden Besuch abstatten
und dann die weitere Heimreise fortsetzen werden.
Sollte inan beiderseits an diesen Dispositionen
festhalten, so warte also ivohlauch dieverintithete

stnsernte werden fttr die DienstasnlinnimerIts spätestens Montag Vormittag ll Uhr nnd itirwie Sonnabend-NuNamslath Sonnabend den 10. October.
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Zusammenkittift der deutschen und der riissischen
Majestäien imTaunus schwerlichstattfindenkännnen

Die Kaiserin ist nicht zusammen init ihrem
erlauchten Gemahl in Hubertiisstock eingetroffen,
sondern ihm erst am Dienstag nachgefolgt. Aller-
dings gedachten die Majestäten vereint am Sonn-
tag in Hubertusstock einzutreffen, aber die Kaiserin
sah sich noch im legten Liugenblick genöthigt, die
Reise nach Hubertusstoek infolge einer plötzlichen
Erkrankung des Prinzen Joachim, des jiingsten
Sohnes unseres Kaiserpaares, einstweilen zu ver-
schieben. Jnzivischen hat sich das Besinden des
Prinzen bereits wieder derartig gebessert, daß die
Kaiserin fest den Hubertusstocker Ausslug, wenn
auch etwas verspätet, noch ausführen konnte.

Die ani Montag unter Vorsitz des kaum erst
aus Alt-Aussee nach Berlin zurückgekehrten Reichs-
kanzlers Fürsten Hohenlohe stattgefundene Sitzung
des preiißischen Staatsministeriums hat angeblich
eine besondere Bedeutung getragen. Wenigstens

zu wird jetzt behauptet, daß hierbei nicht die fick:
setzung des Tages für die Einberufung des Lan -
tages, ivie es ursprünglich hieß, sondern die
wichtige Frage der Conversion der Reichs- und
preußischen Staatsanleiheii zur Verathiing gestanden
sei. Jm Anschluß hieran wird sogar von manchen
Seiten versichert, daß der Ministerrath nach fünf-
stündiger Debattie beschlossen habe, die Conversion
durchzuführen; indessessen ist bis jetzt von zuständiger
Seite nvch keine Information tiber die Richtigkeit
dieser Annahme zu erlangen gewesen. Am Diens-
tag hat dann, abermals unter Vorsitz des Fürsten
Hohenlohe, wiederum eine Sitzung des Staats-
ministeriums stattgefunden. Am Mittwoch soll
sogar ein Kronrath beim Kaiser in Schloß Hu-
bertusftock nachgefolgt sein, in ivelchem angeblich
das Arbeitsprograinm für die bevorstehenden neuen
Sessionen des Reichstages und des preußischen
Landtages festgestellt werden soll.

Die erfolgte Verlobung des Erbgroßherzogs
August von Oldenburg mit der Herzogin Elisabeth
von Mecklenburg-Schwerin hat in den oldenbur-
gischen Landen allenthalben freubige Genugthuiing
hervorgerufen. Der Erbgroßherzog war bekannt-
lich schon einmal vermählt, mit der am 28. August
1895 verftorbenen Erbgroßherzogin Elisabeth,
einer Tochter des verewigten Prinzen Friedrich
Karl von Preußen. Dieser Ehe ist nur eine
Tochter entsprossen, Herzogin Sophie. Da nun
der zweite Sohn des regierendeii Großherzogs
Peter von Oldenburg, der fest 41jährige Herzog
Georg, unverinählt ist, so wäre im Falle des
späteren Ablebens des Großherzogs Peter und
seiner beiden Söhne ein directer männlicher
Thronerbe in Oldenburg nicht vorhanden gewesen,
und der nächstberechtigte Thronerbe wäre der
1868 zu Petersburg geborene Prinz Peter von
Oldenburg, Lieutenart im Preobraschensktyschen
Leib-Garde-Reginieni, gewesen, der aber trotz
feiner beutfchen Herkunft als Stadtaffe feiner
Gesinnung nach gilt. Die bevorstehende Wieder-
vermithlung des oldenburgischen Thronfolgers
läßt nun die Möglichkeit, daß binnen absehbarer
Zeit ein Anstände· den Thron des Gen l



thunis besteigen könnte, einstweilen wieder mehr
iii den Hintergruiid treten, so daß also die Ber-
lobung des Erbgroßherzogs August inimerhin eine
geivisse politische Bedeutung besitzt.

Ein Bismarck-Deiikiiial ist am Sonntag auf
dem Feldberg, dein höchsteii Gipfel des Schwarz-
ivaldes, eingeweiht worden. Die zahlreiche Fest-
Versammlung sandte Huldigiingss unb Begrtiszungs-
telegraninie an den Kaiser, an den Großherzog
von Baden, an den König von Württeiiiberg, so-
wie an den Fürsten Bismark selbst ab.

Oestcrrcich-liiigarii.
Der ungarifche Reichstag ist am Montag

vom Kaiser Franz Joses inittels Thronrede feier-
lich geschlossen worden. Dieselbe gedenkt der
tausendjährigeii Jubelfeier des ungarischen Staates,
der glanzvolleii  Eröffnung des eisernen Thores
in Gegenwart der Könige von Rumänien und
Serbien und des Besuches des Kaisers Franz
Joses am rumänifchen Hofe betonend, wie letzteres
Ereigniß die längst bestehenden freuiidschaftlichen,
innigeii Beziehungen zwischeii Oesterreich-Ungarn
Und Ruinänien noch weiter gekräftigt habe. Dann
weist die Thronrede mit Genugthiiuiig aus die
ausgezeichneten, freundschaftlichen Beziehungen
Oefterreich-Ungarns zu sämintlicheri ElJiächteii hin
und spricht schließlich die bestimmte Zuversicht
aus, daß der Friede auch fernerhin nicht gestört
werden würde. Namentlich dieser hocherfreuliche
Schlußsatz der ungarischeii Throiirede wird ge-
wiß auch außerhalb der Grenzen der habsburgi-
scheii Monarchie allenthalben in den Kreisen der
Friederisfreunde sein laiites Echo erwecken.

Die Lage im Streikgebiei des böhmischen
Kohienreviers hat sich wesentlich gebcssert, an
vielen Punkten haben die ausstäridigeii Bergleute
die Arbeit wieder aufgenommen.

sircinkrcicih
Jn wahrhaft erdrückeiider Fülle liegen die

Berichte iiber kien Enipfiiisg und den Aufenthalt
des Ezarenpaares in Frankreich vor, sie an dieser«
Stelle wiederzugeben, ist unmöglich. Daß fiel!
der Einzug der russischen Majestäteii in Paris
unter dem frenetischen Jubel der Bevölkerung der
Riesenstadt und der in ihr zusammeiigeströmteii
ungezählten Massen von Festgästen aus der Pro-
vinz vollzog und daß das ganze Schauspiel einen
ungemein prächtigen Eindruck machte, versteht sich
voii selbst. Von offiziellen Triiiksprtichen anläßlich
des Czarenbesuchs in Frankreich hat der Telegraph
bis fegt diejenigen gemeldet, ivelche Präsident
Faure und der Czar in Cherbourg und dann
beim Galadiner im Elisåe in Paris am Dienstag
Abend ivechselteiu Die Trinkfpriiche von Cherbourg
inachen bei aller Wärme den Eindruck berechneter
politischer Zurückhaltung; der Czar wie der Präsident
sprachen nur von gegenseitiger Freundschaft ihrer
Nationen, nicht von der Alliaiiz Auch bei den
Trinkspriiciien im Elysee wäre es schwer, hoch-
politische Wendungen herauszutiftelrn Präsident
Faure wies in seinem den russischeii Majestäten
gewidmeten Toast auf den ihnen in Paris be-
reiteten begeisterten Eiiipfang hin und betonte,
wie das Erscheinen des Kaisers Nicolaus in
Frankreich die Bande, welche Frankreich und
Rußland mit einander verbänden, besiegele.
Weiter sprach Herr Faure von der ein niächtiges
Kaiferreich und eine arbeitsanie Republik eini-
geiideii Uuion, die schon einen ivohlthätigen Ein-
fluß auf den Weltfrieden ausgeübt habe und
ihn rioch weiter geltend machen werde. Dei«
Präsident schloß mit heißen Wünscheir im Namen
von ganz Frankreich siir das Wohl des Czaren-
paares und Rußlands Der Kaiser dankte in
seinen; Erwiderungstoast, ivelcher dem Präsidenten
galt, für den ihm und der Kaiserin in Paris
bereiteten großartigen und glänzenden Empfang
unb hob dann hervor, wie er, treu den unver-
geßlicheii Ueberlieferungem nach Frankreich ge·
kommen sei, um das Oberhaupt einer mit Nuß-
land durch so iverthvolle Bande verbundenen
Nation zu begrüßen. Auch der Czar betonte,
wie die russischifraiizösische Freundschaft durch
ihre Bestäiidigkeit nur den glücklichsteii Einfluß
ausüben könne. Nach dem Banket im Elysee
begaben sich das Kaiferpaar und Präsident Faure
gegen 10&#39;/2 Uhr zu der Fest-Vorstellung in der

Oper; die glänzende Versammlung begrüßte die
Majestäten mit stürmischein Jubel. Es wurden
der 2. Aet von »Sigurd« und nach einem
Zwischenaeter Widor�s,,Corrigaiio« gegeben. Erst
nach �[21 Uhr Morgens trafen die Majestäten
in ihrem Absteigequartiere in der russischen Bot-
schaft wieder ein. Zahlreiche Unfälle werden
aus Paris infolge des Zufamrnenströmens so ge-
waltiger Menscheiimassen gemeldet. Jn allen
Bierteln von Paris wurde am Dienstag die
Ankunft des Czarenpaares durch allerlei Festlich-
keiteii bis tief in die Nacht hinein gefeiert.

Paris, 8. October. Der Czar, der ange-
griffen aussah, besuchte gestern Vormittag init
der Czarin und dem Präsidenten Faure die Ka-
thedrale Notre Dame, während Glockengeläute
ertönte und auf der Hauptorgel die Czarenhijiniie
gespielt wurde. Der Cardinal-Erzbischof Richard
einpfing das Czarenpaar auf der Schwelle der
Kirche, führte es in der Kathedrale umher und
geleitete es am Schluß zum Wagen. Auf der
Fahrt zuin Justizpalast bildete Jnfaiiterie Spottet.
Die Volksmenge brachte beträchtlich lebhastere
Vivats als gestern; der gestrige Toast und die
Preßcoinmentare dazu haben sichtich gewirkt« An
der Freitreppe des Justizpalastes bildeten Stadt-
gardisten in Gala Spottet. Die Richter waren
in Ceremonientracht im Borsaal versammelt, wo
die Vorstellung erfolgte. An die Besiehtigur1g
des Palastes und der ,,Sainte Chapelle« schloß
sich die Fahrt zum Pantheon unter Acclaiiiation
des Publikums. Auf dem ganzen Wege herrschte
starkes Gedränge; die Rufe �Vive Pempereur!�
unb �Vive la russie!� erschollen ununterbrochen.
Jm Partheon an Carnots Grabe warteten Car-
nots Söhne, denen der Ezar die Hände schüttelte.
Der Czar legte einen Strauß kostbarer Orchideen
nieder und äußerte seine Freude darüber, daß
der von Alexander III. gesandte Kranz noch auf
dem Grabe des von ihm so hoch geschätzten
Mannes lag. Das Czarenpaar besuchte auch die
Krypta und stand laiige in Andacht vor dem
Grabe Napoleoiis I.  Schles. Ztg.!

Paris, 8. October. Die gestrige Morgen-
fahrt des Kaiserpaares war derart ausgedehnt,
daß die Grundsteinleguiig für die Alexanderbriicke
erst um 3 Uhr beginnen konnte» Eine Riesen-
rnenge wogt auf dem Concordiaplah die ein fre-
netisches Geschrei bei der Auffahrt des Czaren
erhob. Tribünen und Festplatz waren überfällt.
Paul Mouiiet bewillkommnete den Czaren mit
Versen von de Heredia, während die Kaiserin
in Thränen ausbricht. Präsident Faure ftihrt
darauf den Czaren zu dein Granitblock der Han-
delsminister überreicht Kelle und Hammer �
Kunstwerke der Pariser Goldfchiriiedezunfh Das
Czarenpaar unterzeichnet dann die Urkunde mit
einer goldenen Nachbildung eines gespitzteii Schilf-
rohres. Während der Ceremoiiie fährt ein Kahn
vom anderen Ufer herüber; vierzig Mädchen
kommen mit einem Orchideenstrauß, den sie in
einer reichciselirten Silbervase der Zarin über-
bringen. Der Schluß der Feier erfolgte um 4
Uhr unter neuen Ooationen der Hunderttausende
siir das Kaiserpaar-

Rach der Grundsteinfeier folgte ein Besuch
in der Münze und der Akadeinie, ivo Eoppcäe
einen gereiniteih ziemlich platten Willkoniinengruß
verlas. Die Akaderniker behaiidelten in Gegenwart
des Zarenpaares die Boeabel ,,An1iti6«. Um
5&#39;/2 Uhr war Empfang im Rathhause, mit Con-
cert, Lunch und Besichtigung des Gebäudes. Der
Platz« war feenhast erleuchtet; zwei Chöre von
je 200 Sängern trugen abwechselnd Gesänge vor.
-� Während der Chorgesang feierlich aufsteigt,
tost eine unabsehbare Menge ringsum. Alle
Augenblicke werden ohiimächtige und niedergetretene
Personen zu den Ambulanzen geschafft.

Balkanhalbinseh
An der griechischckürkischeii Grenze hat ein

blutiger Zusanimenstoß zwischen türkischen und
grichifcheii Soldaten stattgefunden, in welchem
inehrere Tiirken fielen. Jnfolge dieses Vorfalles
herrscht in der beiderseitigen Grenzbevölkeruiig
Erreguiig.

Der Kronprinz von Statten traf am Dienstag
in Cettinje ein, von der Bevölkerung der inonte-

grinischen Hauptstadt begeistert begrüßt. Der
Kronprinz wird bis zum 20. Oktober in Ceitinje
verweilen unb dann seine Braut, die Prinzessin
Helene, nach Jtalien geleiten.

Spanien.
Auf Cuba haben wieder zwei bedeutende Ge-

feehte zwischen den spanischen Truppen und den
Aufständischen stattgefunden. Nach einer Meldung
von spanischer Seite sollen letztere hierbei insge-
sammt 180 Todte und 200 Verwundete, die
Spanier nur 30 Todte und 174 Verwnndete
verloren haben. Ueber den Ort und den Aus-
gang dieser Gefechte ist noch nichts bekannt.

Nord-Amerika.
Bei den Gemeinderathswahleir in Connecticut

siegten die Repnblikaner in 133 von 146 Städten.

_ Sofaleö.
· ?? Nainslau, 9. Oktober.  Quartals;

sitzungen.! Am Sonnabend, den 3. b. M., hielt
die vereinigte Seiler- und Wagenbauer-
Jnnung ihre statutenmäßige Sitzung ab, welche
der Oberrneister Herr Seilermeister Pohl leitete.
Es wurde u. A. 1 Sattlerlehrling freigesprochen
und I Sattlerlehrling aufgenommen. Die Frei-
sprechung und Aufnahme begleitete der Herr Bor-
sitzende mit einigen wohlmeinenden Worten und
Erinahnungen betreffs Fleiß und Führung. Nach
Schluß der Versammlung vereinigte die Jnnungss
meifter und einige Gäste ein frugaies Abendbrot
in Spätlich�s Brauerei. �� Am Montag, den 5.
d. M» hielt der Vorstand der vereinigten
FeuerarbeitewJnnung fein Miehaelis-Ouartal
ab. Nach  Eröffnung der Versammlung durch den
Obermeister Herrn Schlossermeister Kraker wurden
4 SchmiedeLehrlinge zu Gesellen befördert, da sie
ihre Oualisieatioii hierzu durch eine gut angefer-
tigte Prüfungsarbeit nachgewiefen. Herr Kraker
unterließ es ebenfalls nicht, die jungen Leute zu
gewissenhafter Pflichterfüllung zu erinahnen; dem-
nächst verpflichtete er sie mittelst Handschlag, wo-
rauf ihre Namen in die Gesellenrolle eingetragen
wurden. � Ani selbigen Tage waren auch die
Vorstands-Mitglieder der S chu hin acher-Jniiung
zur Bierteljahrs-Sißung versammelt. Jn dieser
Versammlung, welche der Obermeister Herr F.
Ullrich leitete, wurden zunächst 4 Lehrlinge nach
absolvirter Lehrzeit unb beftanbenet Prüfung frei-
gesprochen; als Lehrlinge aufgenommen wurden
6 Knaben. Sowohl an diese, wie an jene richtete
der Herr Obermeister eine Ansprache, indem er �e
ermahnte, stets fleißig und ehrlich zu sein und sieh
anständig zu betragen.

A  Die Zuckerrübenabnahmy auf hiesi-
ger Eisenbahnftatiori für die Zuckerfabrik Kreuzburg
durch Herrn Kaufmann Schneider hat am ver-
gangenen Montag begonnen. Die Fabrik eröffnete
ihre diesjähngeCampagne bereits am 29. Septbr.
Sie zahlt für den Centner Rüben 80 Pfg. und
giebt außerdem noch 40 °/o Schnitzel ab. Die
Quantität der Rüben ist gut, auch sind dieselben
ziemlich groß, doch steht ihre Qualität hinter der
des Borjahres zurück.

=  Kircheiiweihe.! Die Einweihung der
evangelischen Kirche zu Strehliß ist von der geist-
lichen Behörde aufDoiinerstag, den 29. b. M.,
festgesetzt worden. Schon fegt werben Vorberei-
tungen zur würdigen Feier dieses von der Gemeinde
laiig ersehnten Tages getroffen. Das Gotteshaus,
über dessen innere Ausstattung und Ausschmückung
bereits vor Kurzem iii ausführlicher Weise berichtet
worden, ivurde nach einein vom Kgl. Kreis-Bau-
inspektor Herrn Maas�Oels entworfenen Plane
von den Herren Maurerineister Roth und Zimmer-
meister Kricke von hier erbaut.

=  Ausgesetzte Prämie.! Da die große,
iieuerbaute und mit Erntevorrätheri reich gefüllte
Scheuer des Bauergutsbesitzers und Gemeidevor-
stehers Weber zu Strehlitz muthniaßlieh infolge
vorsätzlieher Brandstiftung eingeäschert worden ist-
so hat die Provinzial - Land - Feuer - Sveietät
eine Prämie von 300 M. ausgesetzt, welche der-
jenige erthält, der den Braiidsiifter so zur Anzeige
bringt, daß s eine gerichtliche Bestrafung erfolgen kann.

=  Remunerationen.! Mehrere Lehrer
des hiesigen Kreises erhielten soeben für Förderung
des deutschen Sprachunterrichts in ihren atra-



quistischen Schulen von der Kgl. Regierung zu
Breslau Zliemuneratioiiem

=  Landwirthschaftliches.! Der hiesige
landwirthschaftliche Verein bemiiht sich in aner-
kennenswerther Weise, die Rindviehzucht iin Kreise
mehr und mehr zu heben, damit einmal nur Vieh
der schlesischen Landrasse  Rothvieh! überall ange-
troffen werde. Jnfolgedessen hat der Verein schon
vor einigen Jahren mit Subvention des Central-
vereins und des Kreises eine Anzahl Zuchtstationen
errichtet. Die Landwirthe wollen die Erfahrung
gemacht haben, daß das schlesische Rothvieh wider-
standsfähiger gegen die Tiiberkulose sei als Vieh
anderer Rassen und die Milch auch einen größeren
Fettgehalt habe.

=  Schluß der Serien.! Die Herbstferien
beider Volksschulen erreichen morgen, Sonnabend,
ihr Ende und beginnt der Unterricht Montag
führ um 8 Uhr wieder. Jn lder gewerblichen
Fortbildungsschule nimmt der Unterricht ebenfalls
am nächsten Montag bezw. Donnerstag und zwar
Abends um �/28 Uhr seinen Anfang.

ProvinzielleT
Neusalz  Oder!, 4. Oktober. Einige hiesige,

zuni Theil zum Militair ausgehobene junge Leute
inachten sich, wie die ,,Görl. Nacht. u. Anz.«
mittheilen, gestern folgenden, nicht mehr harnilos
zu nennenden Scherz. Sie arrangirten im Saale
des Schade�schen Hotels einen ,,Rekruten-Abschieds-
ball« und luden dazu eine größere Anzahl Töchter
hiesiger Bürger nebst Angehörigen ein. Präcis
8 Uhr, wie gewünscht, waren Eltern und Damen
in rauschenden, duftigen Balltoiletten, circa 25
an der Zahl, erschienen, der Kellner, die Garbe-
robenfrau, das unvermeidliche Gebäck, Alleg war
pünktlich zur Stelle, der Wirth mit Speise und
Trank wohl versehen, freute sich im Stillen auf
das bevorstehende gute Geschäft, doch � man
wartete bis &#39;/29 Uhr, kein Herr läßt sich sehen,
endlich um 3/49 Uhr erscheint ein Herr im Frack
und Eylinder, weiß behandschuht, vollständig ball-
mäßig � den Damen wird leichter ums Herz �,
er verkündet, daß die Herren um 9 Uhr mit
Musik heranniaschiren werden, und � geht ab.
Mit fieberhafter Spannung sieht man dem «Fest-
zuge« entgegen. »Jetzt kommen sie, ich höre
Musik«, sagte die Eine, doch �- sie hatte sich
getäuscht, es war das Gepolter entfernter Wagen.
Es wird 9 Uhr, man horcht unb horcht immer
ungeduldiger � es läßt �el! kein Trompetenschall
vernehmen. Die Ungeduld, vermischt mit Zweifel,
ereicht ihren Höhepunkt � ,,man kann uns doch
nicht dupirt haben?� � Als indessen auch um
�/z10 Uhr sich noch kein Herr sehen läßt, sieht
man denn doch ein, daß sich »das Comitee« einen
sehr dummen Scherz erlaubt hat, und aufgebracht
verläßt eine Dame nach der anderen die Stätte
ihrer frohen Hoffnung, keiner von den Herren
stellt sich ein. Jngrimmig schließt der Wirth
setn Buffet und sinster wards in dem kurz vor-
her so hell erstrahlenden Saale.

Reichenbach  Schles.!, 6. October. Wegen
des Vesperbrotes um das Leben gebracht, wurde,
wie die ,,Schles. Ztg.« mittheilt, am Sonnabend
in dem benachbarten Leutrnaiiiisdorf der zehn-
jährige Schiilknabe Gtittler. Jn Gräditz, Kreis
Schweidnitz, fiel wegen Krankheit der Schulunter-
richt aus. Deshalb wurde der 12 jährige Sohn des
Maurers Rieger von seinen Eltern, von denen
eine Tochter bei dem Gutsbesitzer Melzer in
Leuimannsdorf als Magd dient, zu der Letzteren
gesandt, damit er sich bei ihrem Dienstherrii
nützlich machen könne. Gutsbesißer Melzer hatte
den zehnjährigen Giittter, den Sohn eines be«
nachbarten Webers, zum Kühehütten angenommen;
diese Beschäftigung übertrug er nun dem Bruder
seiner Magd. Doch dieser zeigte sich sehr wild,
beaufsichtigte die Kühe schlecht, ritt auf denselben
herum und trieb anderen Unfug. Deshalb wurde
er von Melzer entlassen, und der kleine Güttler
trat seinen alten Dienst wieder an. Der 12jährige
Rieger trieb sich einige Tage herum, kam aber
am Sonnabend auf die Weide und verlangte des
Giittler�s Vesperbrot Als dieser es nicht gleich
hergab, schlug er ihn mit dem Peitsehenstecken
derart über die Nase, daß er besinnungslos

niederfiel. Rieger nahm sodann den Bewiißt-
tosen und warf ihn in einen Wassergraben.
Gtittler erinaniite sich nun noch einmal und
stieg aus dein Graben heraus. Rieger nahm
nun Steine und Messer und schlug und stach den
Güttler zu wiederholten Malen, richtete ihn arg
zu und warf ihn wieder mit dem Gesicht nach
unten in den Graben und trat ihn in den
Schlanim hinein. Abends erklärte Rieger, er
sowie auch Gtittler seien von einem Manne
überfallen und in einen Teich geworfen worden,
aus dem nur er sich errettet habe. Seine An-
gaben fanden wenig Glauben, man forschte nach
dem Verbleib des anderen Knaben, den Abends
spät seine Großmutter in dem Graben als Leiche
fand. Erst Sonntag früh gestand Rieger, der
trotz. seiner Jugend in sehr schlechten! Rufe steht,
an der Leiche seines Opfers seine That ein.
Er wurde Verhaftet und die Leiche des kleinen
Güttler gestern gerichtlich fecirt.

Haynau, 6. Oktober. Der heute Abend
gegen 8 Uhr hier eintreffende Personenzug aus
Liegnitz ivurde zwischen den StationeiiPansdorfer
See und Arnsdorf dadurch zum Stehen gebracht,
daß ein Mitreisender die Earpenterbremse zog.
Ein junger Kaufmann, der nach Dresden reiste
und etwas angetrunken zu sein schien, hatte sich
aus dein Wagen entfernt und sieh auf eine der
beiden Verbindungsketten zwischen zwei Wagen
4. Klasse gesetzt, wo er sich während der Fahrt
lustig schaukeln ließ, und um nun hier ein Un-
gltick zu verhindern, war von einem Mitreisenden
die Nothbremse gezogen worden. Natürlich be-
freite man nun den Kaufmann schnell aus seiner
gefährlichen Lage, und hier in Haynau wurde er,
sowie auch der, welcher den Zug zum Stehen ge-
bracht hatte, protokollarisch vernommen.

Schönau, 6. Oktober. Seit einiger Zeit
inacht, wie der »Schön. Anz.« mittheilt, ein
äußerst gefährlicher und aiisgefeimter Gauner
unsere Gegend unsicher. Nachdem erst- vor weni-
gen Tagen in Knpferberg in einein Gasthause ein
Diebstahl ausgeführt worden war, bei welchem
der Dieb mittelst eines aus Bettlaken hergestellten
Strtckes entkam, wurde in der Nacht vom 22.
zum 23. September im Gasthause des Herrn
Hettner in Johannisthal gleichfalls ein Diebstahl
ausgeführt, der vermuthen läßt, daß man es hier
mit einer und derselben Person zu thun hat.
Letzterer Vorfall war ungefähr folgender: Ein
Mann von ca. 30 Jahren, welcher einen großen
braunen Koffer  Harmonika-Koffer! aus Segeltuch
trug, kehrte in obengenanntem Gasthause ein, ließ
sich bewirthen, bezahlte seine Zeche nnd übernachtete.
Am andern Morgen beinerkte der Gastwirth eine
aus dem Fenster herabhängende Leine, in welche
mit großer Fertigkeit Sehlausen gebunden waren.
Die nähere Untersuchung ergab dann auch bald,
daß der Fremde verschwunden war und mit ihm
zwei Deckbetten mit Ueberzug im Werthe von ca.
60 M. Der Dieb ist von mittlerer Größe, hat
blonden Schnurrbarh hageres blasses Gesicht,
hohe Stirn nnd etwas Platte. Bekleidet war er
mit einem kaffeebraunen Jaquet-Aiizug, einge-
drücktem braunem Hut und einer weißen Uhrkettin
Wir empfehlen daher allen Gastwirthen unserer
Gegend, auf ihrer Hut zu sein und das Signale-
ment zu beachten. � Desgleichen treibt auch in
den Orten Berbischdorß Merzdorf, Maiwaldaii
und Schildau ein Heirathsschwindler sein Wesen.
Derselbe, welcher ganz besonders Wittwen belästigt,
verschivindet in der Regel, nachdem er sich bei
ihnen häustich eingerichtet, unter Viitnaljtne werth-
voller Gegenstände. Ob auch dieser mit Ersterein
identisch ist, wird die Zeit lehren.

Jauer, 4 October. Der Rathhausbau dürfte
kaum vor Winter unter Dach kommen. Gegen-
wärtig arbeitet man am I. Stockwerk. Bis zum
15. November sollte das Gebäude unter Dach sein,
andernfalls eine Conventianalstrafe von 20 Mk.
pro Tag vom Unternehmer zu zahlen war. Der
mächtige Sandsteinblock von 120 Centncr, welcher
unter dem Baleon liegt und einem Werth von
500 Mk. hat, hättte wegen einer beschädigten Ecke
beinahe nicht verwendet werden können, glücklicher-
weise kam dieselbe aber in das Mauerwerh io daß
der Weiterbau nicht unterbrochen zu werden brauchte.

B e r U i s eh t e s.
Posen, 5. Oktober. Die separirte Frau des

Bäckergesellen Gorski brachte heute Abend ihren drei im
Alter von 4 bis 6 Jahren stehenden Kindern tödt-
liche Schnittwunden am Halse bei und schnitt so-
dann sich selbst die Pulsadern an beiden Händen
durch, nachdem sie ihren Hausrath in Brand gesteckt
hatte. Durch den Brandgeruch wurden die Haus-
bewohner aufmerksam, welche die Thür zur Wohnung
aufbrachen und das Feuer löschten, zwei Kinder
waren bereits todt, das dritte sowie die Mutter
wurden schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht.
Der Beweggrund zii der That konnte, laut der
,,Pos. Ztg.« noch nicht festgestellt werden. � Eine
Liebesbriefgeschichte erzählt in Folgendem die ,,Pos.
,,Ztg.: Frühetz vor 30 Jahren und länger, gab
die Post die Eouverts für die Briefe zu, d. h. die
Marken waren auf die Couverts aufgedruckt. Neu-
lich ersuchte der jugendliche, den Briefmarken-Sammel-
sport betreibende Sohn eines hiesigen Mitbürgers
den Vater, eine Anzahl solch alter Marken � er
hatte sie auf dem Boden entdeckt �- verkaufen
bezw. bei seinen Kameraden gegen andere Marken
umtauschen zu dürfen. Der Vater erlaubte das und
schärfte dem Sohne noch besonders ein, die Marken
auf den Couverts zu lassen, da er dann höhere
Preise« erzielen werde. Der gehorsame Sohn beherzte
das und gab sogar noch die alten Briefe zu, die
sich in den Eouverts befanden. Wie erschrack der
Papa, als ihn nach einigen Tagen eine bekannte
Dame darauf aufmerksam machte, daß z. Z. die
Liebesbriefe, die er als Bräutigam von seiner da-
maligen Braut, jetzigen Frau, empfangen, in der
Stadt circulirten und den Jnhabern erhebliches Ver-
gni·igen bereiteten! Der Junge hatte diese zarten,
seit Jahren achtlos beiseite gelegten Beweise zärt-
licheni Empfindens erwischt und ohne Prüfung des
Jnhalts �� in fremde Hände gegeben! Nun wur-
den große Anstrengungen gemacht, diese Handschcift-
liche Liebeslyrik wieder in die Hände ihres Eigen-
thümers gelangen zu lassen � aber nicht mit Er-
folg. Manchem der gegenwärtigen Besitzey macht
es Spaß, diese ,,Bekenntniße« für sich zu behalten
� vielleicht um sie einmal als ,,Briefsteller für
Liebende« zu benutzen.

Kaufung, 2. Oktober. Eine gefährliche Höhen-
partie unternahm, wie das ,,Hirfchb. Tgbl.« berichtet,
dieser Tage ein Dachdecker hierselbst. Derselbe stieg
im Jnnern eines unserer höchften Schornsteine in
die Höhe, um sich die Welt einmal aus der Vogel-
perspeetive anzusehen. Oben angekommen, schwang er
sich auf den schmalen Rand und tänzelte dort wag-
halsig vor den Augen des erstaunten Publikums,
das sich unten bald angesammelt hatte, herum. Da
rief einer von unten: »Du, ich war der ein Biehm
gahn, wenn de om Blitzobleiter runterkriechst!«
»Die zehn Pfennige sind leicht zu verdienen«, dachte
der Dachdecker, und ehe man sich�s versah, turnte
er an dem Kupferdraht in Klimmzügen abwärts.
Doch nach einiger Zeit verließen ihn die Kräfte
und er kam in�s Rutschem Das Kupferdraht schnitt
dem Waghalse natürlich in die Hände, so daß er
vor Schmerz schrie. Man rief ihm zu, sich zu halten,
legte eine Leiter an und holte ihn aus einer Höhe
von 10 Metern herunter. Als man sich den kühnen
Kletttrer bei Licht besah, stellte sich heraus, daß er
sich zu der Kraftproduction durch eine entsprechende
Dosis Schnaps begeistert hatte. Man begreift es
kaum, daß der Mann nicht von der Höhe herabge-
stürzt ist.

� Wohl noch nie in der französis-chen Ge-
schichte ist so oft und vielfältig innerhalb kurzer
Zeit der Schritt vom Erhabenen zum Lächerlichen
unbedenklich und unbewußt gemacht worden, wie
in jenen fünf Tagen, wo der Zar auf französischem
Boden weilte. Tausend Einzelheiten fordern den
Stift des Spottbildzeichners und die Feder des
Satirikers mit zwingender Gewalt heraus. So
berichtet die ,,Kölnische Zeitung« von einem Geist-
lichen, der sich in der russischen Botschaft einstellte
und durchaus in das Schlafgemach des Kaiser-
paares gelassen werden wollte, um daselbst ein
kurzes Gebet verrichten zu dürfen. Ein anderer
Herr hat dem Koch derselben Botschaft ein halbes
Vermögen für den Rauchen eines Kotelettes ange-
boten, das der Zar abgenagt haben wird. Und

Fortsetzung in der 9. Beilage.



Bekanntmachung
Nachdeui die von der �Bremer Petroleiittibörse s. St. errichteten Testbureaus wieder einge-

gangen sind, ist das aus Vreiniselsettr Gebiete bezogene Petroleunr zufolge Verfügung des Herrn
Regierungs-Britsideuten vom 28. April er. künftig wieder auf feine Entflammbarkeit nach Maßgabe der
Kaiserliclseti Verordnung über das gewerbsmiiszige Verkaufcn und Feilhalten von Petroleutn
vom 24. Februar 1882 �1. G. Pl. S. 4tI! zu untersuchen.

Die Untcrsuchuiig geschieht niitiels be091be1�ic11en Petroleuniprobers und ist von uns der
Gasmeister Niartiti hierselbst damit betraut worden.

Es ist daher den Petroletitttlsätidlerti die Gelegenheit gegeben, sich vor dem Vorwurfe
einer, wenn auch nur fahrliissigetr aber gleichwohl strafbaren Uebertretung der Verordnung vom
24. Februar 1882 511 sichern.

Sie werden daher die einlaufenden Petroleutnfetidirtigetr wenigstens von Zeit zu Zeit durch
die Untersuchrrngsstelle hierselbst daraufhin prüfen lassen mitssen, ob sie der vorgeschriebenen Be-
schaffenheit entsprechetu

An Gebühr ist 1,5 ! Mk. an die Stadthauptkasse hierselbst zu zahlen.
5110111611111, den 29. September 1891i. Die Polizei-Verwaltung. Schulz

�Bekanntmachung.
Der Griitizerighiiiidler Julius Daniel hierselbst ist derart dem Trunke ergeben, daß dem-

selben der Besuch von Schankstätteir hierinit untersagt werden unisz.
9111111611111, den 29. September 1896. Die Polizei-Verwaltung. Schulz

Bekanntmachuiig
Nachdem die unter dem Schweinebestande des NageischtniedetneistersHeinrich Heinze,

Andreaskirchsirasie Nr. 1 hierselbst, am 21. 0.93116. ausgebrochette Rothlaufseuche erloschen ist, wird
die dieserhalb über das Grundstück des p. Heinze verhängte Specke hiermit aufgehoben und der
Durchtrieb von Schweinen durch die hieiige Stadt im Rahmen der Kreis-Polizei-Verordnung vom
14. Juni 1892 wieder gestattet.

9111111611111, den 8. Oktober 1896. Die Polizei-Verwaltung. Schuh.
Die Verlor-sung im St. Bittens-Verein findet

II· am 2l. October J
statt. Der Verein bittet recht herzlich um Abnahme von Loosen und
Zuwendung von Gctvinngegenftändem

Bekanutmachungp
Die Kirchkassetirecljttitg pro 1895/96 ist  gemäß § 31 No. 9 der Kirchen und Synodab

ordnung! vom 10. bis 24. Oekober d. J. in der Neudantnr der evangelischen Kirrhkasse zur
Einsicht der Getneindegliedey öffentlich auägclegt.

Namslau, den 10. October 1896.
Yer ersangecische Eiemeinöeläirchenratlj

Nltransky, Vorsitzender.

Einladung.
Das Ziaitresieit des Guitutojäiisissiiweigoereins Ramslau «

xvird Sonntag, den 1I. d. M., Ruhm. 4 Uhr
m hiesiger evangelischen Kirche H�

mit einem Gottesdienft gefeiert werden.
Die Festpredigt hat der KönigL Superintendent Herr Hofprediger U eb e rs chä r �- Oele

freundlichst iibertiomntetn
Jm Anschlusz an den Gottesdieust sindet die Generalversammlung des Vereins statt.
Freunde der G.-A.-Sache sind hierdurch mit herzlichem Gruß zu dieser Feier eingeladen.

Namslaii, den 5. Oktober 1896.
Der Vorstand.

Genie-J. A. lliascalbaclo sen. Ileknlcleøn Meisner. Nitransky.
1701001011215. Schutz. O. Tieres. von Willert.

�v. 1 Für Zahnleidende
"- 111101111111 fiel! dass. Atelter s. 11111111. Zahue,Ploutbcti,ExtrartconemNervtodten 2c.
» geueigter Beachtung. Seiclsgeitiäße Ansfiihruucr schoiieiidste Behandlung, vorzüg-« liebstes åDiaterial uud weitgehendste Garantien für guten Sitz, naturgetreue?» Aus-

sehen uud Brauchbarleit beim stauen. �- Rateuzalslirngen bewilligt.
Hugo llaisler, Dcntift, Ring Nr. 7, 1I.  Etage.

T Einzigez seit 1882 am hiesigen Orte befindliches Institut. «�

II« Zmn Wohnungsweehsel "a0
empfehle mein uinfangreiches Lager von

Niöbelstoffen Gardinen Portieren
Teppikhem Laune-Stoffen, Tifkhdekken

Linoleum te.
einer giitigen Beachtung.

S. Bielschowsky.

3111111111111 Versicherung.
Am Montag, den 12. d. VIII.

Vormittag &#39;/2 l0 Uhr
werde ich in meinem Pfandlokale im KönigL
Amtsgerichtsgebäude hier
1 Mart. iillollmaaren als: Kintlerntiißem
Rastatt-en, 8001116111110, Eileiter, iiinter-
5011g; Wanst, 811111110, Quinte, Kragen
u. 8111111011, 111001110111111011, 81f111111rli=,�1°10=
lanterie- anti Spielwaren 20: Gar.
81111011, 801110 untl Ilinlzartiiielsr fiir 1111g.
n. Kleitlernraaierinnem sowie oerskitietlene
antlere 11110111101, 1 Jiciiiniasckrine  gat
braasfrbarj
ösfentlich meistbietend versteigern.

Wiese,
Gerichtsoollzieher.

gfrktuniltge Wersietgkruttss
Wegen Aufgabe der Gastwirthschaft werde
im Austrage des Clasthaitsbesitzers Herrn

lleyder in Relchthal daselbst am
Donnerstag, den l5. October er.

Vormittag 10 Uhr
eine größere Anzahl von

Brett: u. R0hrftühlen, Ti-
ichen Ulseibz mit 1901111111111!,

1111110 1111111111111!, Winke,
Schänkfaß, Repositoriety
Gläser, Rassen, Flascheiy
Lampen 11110111116!, eiserne

Ofen Olietdingrr 31111!,
Sopha, Spiegel, Btllard
mit itlartuorplatte 1 Flügel-
instrumenh Büsten Wasser,
01111111111!, iBolzenbüchse U.
Scheiben, Bettkasten 2c.·;
außerdem i Dkcschmcllchlne

« mit Göpeh 1 IDä1cheman=
gel  Unikul!, 1 Butterma:
fchine, 1 Llichaar. Pflug
u. verschied. andere Wirth-
schaftsgegenstände 2c.

öffentlich meistbietend versteigern
Wiege� Gerichtsvollzieher

in Namslau

2wnngnversieigernng.
Montag, den l9. October cr.,

Vormittag 9&#39;/2 Uhr,
werde ich zu Namslan Klosterstraße No. 4 im
Hause des Kaufmann Herrn Lange:

tlas 3111110111111: zu· einer vollständigen
Biitiiereieinriaitung soniir zmri iiiaiion
Mehl, Tische, strittig, 8os1lras,8airkiniir,

11011111011, Ketten» unsl 801111011011,
�iaiüungsflüdie, stiller, 11111. Kämen-
gorätlie Iliirrn u. s. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung
verkaufen. chngidt,

Geriehtsoollzteherx
3017328611311.



1. Beilage zu Nr. 79 des �Steinmauer ätabtblatteß.�
Rancslarh Sonnabend den 10. October 1896.

jkssoss - -T-«-s

s. Biuelegehenvsky. s

/////
Hent Snnnahentl nnn Sonntag

ist in meinem Schaufenster
« ein Theil einer bei mir bestellten, sauber

ausgeführten

Wäsnne-BranI-Aussta�nnn
I&#39; ausgestellt. �in

lvliäo d e - B a. z a. r

M. Llilllliklllillllks Nilcllllg.
B. VVat-schauer.

Erößtes H0rtiment- Heschäft.
Bauten-Walz. Ilosamentiesx Illeißmaarorn Weltorgane-r. Triootagen

N a m s I n u.
Wäfche für Damen nnd Herren.

 Hcmden von 90 Pfg. an.!
Erftlingstväfchr. Henidchen von 20 Pf.

an. Jäckchen von 25 Pf. an.
Schürzen für Damen von 23 Pf. an.
Wollene Hemden für Damen und Herren

von 90 Pf. an.
Damen Röcke von 1 Mk. an.

Sowie Oberhemdem Kragen, Aianfchetteiy Cravattem Handschuhe,
Strümpfe, Gumniifchuha I« Alles in großer Auswahl. &#39;s

Preise bekannt enorm
ccig.�gßiüig. ge:

Kinderkleideljen von 75 Pf. an.
Schnlterkragett oon 90 Pf. an.
Wollene Kopftiicher von 25 Pf. an.
Chenillen Tücher von 1 Mk. an. «&#39;
Gast-isten. Meter von 30 Pf· an.
Corfetts für Damen von 80 Pf. an.
Regenfchirme von 90 Pf. an.
Winter-Wolle. Lage von 16 Pf. an.

Yilkig

Heut iriili 4 ishr verschied nach
langem Leiden meine geliebte Frau,
unsere gute Mutter

Bertha Bauer!
im Alter von  S5 Jttliren.

Dies zeigen tietbetrübt an
Carl Kutten, Fleiseliermstr.

nebst Kindern.
Nitlllsiitu, den 8. Oktober 1896.
Beerdigung" Sonntag· Nnelnnittaig" :;  Ihr.

Yeiittiiin Zurückgekehrt,
nehme ich meine Praxis in vollem Um:
fange wieder auf. Nicht vorher ange-
meidete oder auswärtige Patienten bitte
thunlichft während der offieiellen Ordi-
natioitssStiindetc  ll-l, 4-5! vorzu-
sprechen. 
Adalbertftn 20 l.

Dr. med. Hahn,
pract. Zahn-Arzt,

f.  Affift. der Königt Universität

szLk!?:faaratur- 
Werkstatt

. für T�

« «« A h r e n J
» Mnfilwerka «

Gold- u. Silber-
Waaren.

swaliliantler
. Uhrmachen

Nanslan, Krakanerstr. 25.

und billigfien _jtaffcc-glufägeu ern.
nimmt infolge bester Qualität. größter Ergiebigkeih kräftigsten GcsclsiiiackesPreises seit vielen Jahren die etfle Stelle unter allen

Kerker�
Mit Milch und Zucker genossen vollständiger Ersatz

"r Bohnenfa�ec. _
Jedes Packet trägt die Schutz« Vmarke »Oui«-« nnd ist s-

nur  lacht mit
dreifarbigem Umschlag.

I« z· «. d3 M-n-{g-Ö-Eburg. 7 7cgIfinclct: 178L T3 Magdeburg?"
If« I

Zur Verfchiinerung
von kahlen Wänden, Bannen, Lauben 2c. in der
Stadt findet

Sonnabend den 10. Oktober
Vormittags ll Uhr

auf dem Ringe eine Verfteigerung größerer
Quantitäten von kräftigen wilden

weile u. ßlemutinm�unicu
illclltlt�iß�gzgtn�ßrlöß fließt zur Kasse des Verschöne-

Zder Yorstanä

Jch werde i
Honntag, den 11. October
bei Grlmm  Schützenharis! anwesend fein.

« ef/fnef} 3ahnfünitler,
Breölau, jetzt Matthiasplatk l3, II. Etg.

Neue 1896er

1xxxxxxxlxxltxxxxxxxxxxxxn

Zur Herbst: n. gsintevgsaison
empfehle ich eine

große jlustvaiik
Damen-

u. KmdewHuten
eleganten und einfachen Genres zu

billigften Preisen.
Gleichzeitig mache ich auf mein

großes Lager
von

Hand-Arbeiten,
Winter-Wollen, Trieotagety

Striimpfem Handfchuhen
und dlversen andern Artikeln aufinerksam

M. iißllll�l�.gedaekene IBkaumen
empfiehlt 
Robert Werner.

Hüte zum umpressen n. mobmi-
siren werdet« jederzeit angenommen.
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Mode-Ha arsngijkl imglin
Ahtheilung llll�_

ll�lllßlLß�ll�lßllllll.
I!ie von mir persönlich

in Berlin gekannten
Neuheiten tur den
Herbst u. Winter

Jxsiinliiiiiiiiielir in grösster
sei IISIVIIIII eingetroffen.

sämmtliche Pieeen von

Damenmänteln, 
laquettes,
copies, Paletots

und Rädern
sind der vielseitigen Mode ent-
FPTCVIIUIEI� in liöehd gesclnnatzk-
vollen Faizinis gewählt: und
Zifitkillilkil sieh llllHTh vorzüg-

liehenSitaguttragbaren 
Stoffen n. ganz �besondere
Preiswürdigkeit �ans.

Harzr statt ssot Gattin.
zu VVel-nigcerode a. Elan-z.

was! Gegründet 1883. is�-
Billigste "Bezugsquelle tü

. äohten IIarZIiiäSe.
Ikicsclokvcktslciiucck gesucht.

Man Verlangt: lnsinnstxeistic Oiterte gratis und franeo.

Wlli7izxillltg.
Alles Hiiteii mit Riudvieh uiid s·

Pferden aiif der: LLieseii des Gutes
Altstadt wird hierdurch untersagt, bei
Lieruieidiiiixi der Bestrafung nach § 7I. I.
des Gesetzes vom 1. April t880 für
jedes Thier mit 2 Nkark für jeden Fall.

Ferner· wird bei Vermeidung der ge-
setzlichen» Strafe das Betreten der Ufer
des Fsluthgrabeiics auch für Nieusclieii
untersagt.

Altstadh den H. Oktober I896.
Der Gutsvorstaiid

Selmlz.

{größtes C�agcr von

Niihuiiiscliiiicii
und ijiilimaltttinkiilikfliindtlicitkii

Nähniasctiiiiisn ssxiioii von 45 �Dlatf als,
empfiehlt

Joh. Schczuka,
Schlossec und Mechaniker.

Jrrigatoreii-Gumiiii,
Sitzkissem

Brnchbänder ciller Art,
ClYstirspritzeti,

Unterlagen-Stoffe
für Erwachsene und tiiiideix

Eis-Beutel
und Milchcipparcite

Paul trinke,
HaudschulyFabrikaiit

nnd praktischer Baudagist
Jedes Vriichbaiid ioird nach SUN; und

praktisch tiinxielegi.

nun-arg gdiermebl
°����°"� Paul Knscliwitz.

Mike Sorten seinen Rtissckinitt
s«- Pfds 80 Pia·-

roheu u. get. Scliiukety
Mortadell-, Servelat-,

Salauiiz �Brei;
n. Sardelleiileberwiirsh

sowie gute Poluisklmg
Kralaiieis und Wurme,

H« täglich frische "39
�Eeattnietpmeig. u. Wiener

empfiehltI

Garl Spiegel.
Bei vortonnnisiidcii Fsestliihkeiteii empfehle

ich den geehrten Herrschaften meine
D r e« h o r g e l.

0. Liebschwager,
Hintergaise l, bei iöerrii Tirieftix Wall-Weh.

�man achteauf 
dieSchUtZmarIeL 
zagaviiiiiiicjos axq 

zur azcpv 1mm

es Zeller

Magen� ««"E
«· T f ,�.- rop M!
nortre�lhid! wirkend bei Krankheitened Magens, sind eiii
= Uiientbebrliches =

oderltotissihiiierz, ei« vom :
�Jllagen herrührt, Ucdcrladcii des Yiageiio
mit Speisen nnd Getriiiikeiy Warmen,Lebet- nnd Hiiiiiorrlioidalleidcii alt! heil:
träftisiessi Mittel erprobt.Bei genannten tiraiikhciteii haben sich
die Piaricizeller Magen; Tropfenseit vielen Jahren ans dag- Yeste bewährt,
mag Hunderte non zzciixiiiistcii bestätigen.
Preis in �fylaicbc iannnt _ Gebrauchs-anioeisiiiiq 8U Pfg» Doppelslasiise Bis. 1.4 !.isentralsLersaiid dnrch Apothckcr Carl
Brmly. Apotheke znin �Rünlg vonUiigarii«, Adieu l Ts-Iciidnnarft, vor-
mals Apotheke �nun »Schiitzeiiacl«, Krcmi
sicr  Mtihreiit.Nian bittet die Schutzmarke and
Unterschrift zu beachten.
Die Pkariazeller ·Mageu-Tropfen sind echt zu haben in
Z  am statt: gbtct-gpof�a.

Z?- eicljtlsa I: Apotheke Zimmermann
Vorschrift. Aloiå 15,»o Ziintntrindq

Coriiiiidcrsaiiieiy Fenihelsaiiieth Vlnissaiiicin
sljthrrhm Sandclholz, Calmiiotoiirzeh glitt
iocrtoiirzeh Eiitiaiiiviirzch Rhabiirbiiriyvon jeden! l,-.- Lsciiiqeist 60� �n �� 75 !,o0

Vlllc diese Spezies tocrdeii grob zerflei-
iiert inid ö Tage hindurch in 750 Grimm!
öooxaigeii Weingcist bei östercin Unirülireii
»digerirt  aiisgelaiigt! und sodaiiii filtrirt.
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ü msch iu- etstnei seitens,
be�ndet sich nur

Ring 38 B R E s L A U Ring 38
Partei-re, I., ll., llI., IV. Etage.

Wen; Bezugsquelle sämmtl. petitioniert.

Umarbeitungen und Modernisirungen
aller Pelzgegenstände,

wenn dieselben auch nicht von lllll� gekauft sind,
meiner Werkstntt�ann billig-steil un l reellsten nl1.�<:l:lill|l&#39;l�.

Feste
Preise.

Extra-lßeesteliulngen
werden innerhalb 24 Stunden prompt ausgeführt.

lllustr. Preisliste sowie Stall� und Pi-«jzwei·limnsteis
versende ich an Jedermann gratis und �huuiro.

I 
OSI

Feste
_l�rcise.u-a-rdcn in

» l i. �&#39; l
« .  - n&#39;a T�- h} T«--&#39;"--.»·.«i

werden noch angenommen.
El«

Zuckerfabrik Bernstadt.
Ulme teneurenz! Eigenes Fabrikat!

Empfehle alle Arten

B� Handschuhe W
zum Fabrikpreicx

{für Herbst: und Winter-Saiten:
tftlaccseharidfchrthc mit Futter und Pelz,
fotvie Wild» Wafchz däuifchc und Mappe:

Handfchuhe in großer Auswahl.
Krittel-let» wollene u. TricovHaitdfchrrhe

fiir Herren, Damen und Kinder.
Gleichzeitig mache ich auf mein großes

Lager von
D&#39; Corsets, �an

Stillung, Gelenke-irrer, Mithin; u. �lenentten
und tiuierse endete ilirirliei

aufmerksam. Corfetcs werden richtig nach Maaß
geliefert, auch bei Personen, toeiche einen körper-
lieben Fehler haben. Lluch Reparatureic in
Corfets, sowie Umänderungerr werden
sauber ausgeführt.

Paul Flanke,
HaudfchuhsFabrtkatrt und matt. Baudagift

Krakarrerftraße Nr. 25.
Ferner niache ich ein geehrte?» Publikum non

Stadt u. Land besonders auf meine neu eingeführte«
iimiiantlsz Stulle: und iiiilagensEorfets

nach ärziliLer Isorfclycift aufmerkfarik
Block find zum l. April auf
sichere Hypothek im Ganzen oder
getheilt zu vergeben. Bei wem,

tst in der Exped. d. Bl- Zu erfragen.

Glüoksmüllers
Gewinnen-folge

sind riihnllichst bekannt!
Grosse Geld-Lotterie
zur Yrkilkguug der 3Uiilibtordilkirci1k, stinkt.

28,074 Greis. u. l l�rz"nnie in T! Klassen.
Griisster Gewinn im glücklichsten Falle

250 000 II e: P1i.
150,000 Nlark 50,000 Rlark
100,000 lHark 40,000 l�ark

75,000 Mark 30,000 Mark
u. s. w. insgesannnt

1410 840 Klar-k-
Ziehung l. Klasse ist. u. I5. 0ct.
Loosel �Klkostien: V« H. �.60, �,2 31.3.30,
Vollloose giltig f. 3 KL: V! M. 15.40,
�[2 M. 7.70, Porto u. Iliste jed. Klasse

30 Pf» empfehlen
Ludwig Müller & Co»

Bunkgescli.� Berlin, läreitestr. 5,
heiin Kgl. Schloss.

Fur Schuhmacher!
Stiefel werden schnell n. sauber

K« gewaltt �E
auf meiner· Walknraschiue Innenleiter
 Sonftruction.

J. selten.
Schiitzenftraßa

Vleine anerkannt guten

fannkicchcty
vorziiglich im  s3--fclnuack, mit oerfchiedener Fiillung,
3 Stiick l ! Pfg» non jetzt aber wieder« täg-
lid! frifch, enipfcljie gcncigtcr Beachtung.

Paul Prost.
Brot: und« Zfeinöäckkerei.

Willjclmftrafzik

« H.

. «
». - »:

sc» �y « .  «�
/ Schulz-Marke. �

« FRANKFURTEM.
"Central Verwaltung.

zenünelpt unter You! Protectorato derKonten. Italien. Regierung. L
Blerko Glorie, wkxisz uclcr roth 60 Pf« Min-ca, UND,roth J0 N» 1 s;Pf» Vino In PnstoDur. 1.05 «� un. 1..», c» � � ««-Romenl, Veiunotitl  il �isnlaciiil�glin�lä/n�äill:_Siciliuna� k. 2.- per Flusclh &#39; �

 Bät�bnahme von II Flaschen Italien! «« -
Zu beziehen bei

it. Weenmann.
�Veln h amllung.

Albert Pietsehmanws
K« Schleifer-ei, T »

Numslnu, xitaugasfe tu. 2, bei dildjlerm�r. gut. Heim,
empfiehlt sich zum

Schleifen und Polireu fämmtb
Schneide-Juftrurnenie.

Auch werben alle Schirnrarbciterr auf das
Billigfte verfertigt. D. O.

.  T« «.  «� «!
«« i�! « �Im?" gflä/�gfgei- "Q l· «

i kgleilfien« « «« er «. e

 ßikfri YFJDQHTWTO« "f Z«J! 
�E:

Parfürns,

Kopfwafchwäfsey 
Paar-eben,

Räucherrnitteh
Kämme und Bürften

in großer Auswahl
empfiehlt die

llermania llreeerie
und Mineralwasser-Fabrik

Oscar Tietze.



�otelllviGrimm.
Tleealer- l in-slelluny

» Center!
Zum Besten des" eitel. Frauen� dnd Jdnglrauen-Veieins.

Mittwoch den ,I4._und Donnerstag den I5. October:
Die Burgruine.

Lustspiel in 1 Akt von Carl Gar-u.

Hermann und Dorothee.
illitederspiel in 1 Akt, von �Kulisch und "Weirztuch.

Anfang Punkt S Uhr. � Knssenerölfnung 7 Uhr.
Preise der Plätze:

flteserrirtt-i� Platz 2 Alle, ljlrsttsr Platz 1 Mk, Zweiter Platz 60 Pfg;
Im Vorverkauf ln-i Herrn ihilltilitll� Koschwitz und Herrn Iliuufni. Werner:

R6St�l&#39;92&#39;lI&#39;i� &#39;l&#39; Platz 1,2.�! Mk» Ersten� Plirtz 75 Pfg» Zweiter Platz 5U Pfg.
Jeder Mehrhelrang wird dankend angenommen.

Es wird gebeten, im Saale nicht zu rauchen.
Iin Interesse der guten Suche wird um recht zahlreichen Besuch gebeten.

Der Verstand des engl. Frauen� unt Jungfrauen-Vereins.
Iöratijcrintgc,

Delicatcß--Herisrge, Biickliirgm
Roll-«Herirsge,

war. Heringe Sie. .3, 8 «. u! Pf.
Lager-biet Flasche 10 Pf.

Saloatov und Piisnerdbicr
emp�ehlt C�. lüüwller.

I0 Millionen = i
Flaschen in den Marken der Gesellschaft bis jetzt. verkauft71 nur. __roth und weil: . a.  Pfg� E�
Marke Gloria extra. �m. a 70 Pfg- Z»
  roth und VJCiSG . a,  Pfg.

der Deutsch-Italien. Wein-lmix-Gesellschelt "
Ilnd allgemein anerkannt. vorzlgl. Tluehwelne.Zu beziehen durch: i

B. w eehmann, Talents-inneren.

l1� Die besten ��ß

Röstkauilees,
nach derr neuesten Erfindungen geröstch

emp�ehlt das Pfund von I,30�2,20 Mk.

Otto Dahin,
Willrclmftrn 5.

Siauchiverf,
e VIII. ·70 Pfg»

frisches �

Rmshsazizkctftcisch 
Willst« Gar! Spiegel.
Zdiondarnin

Wirth« Paul Koschwitz.

750 Riark
sind zurn 1. Januar 1897 aus sichere Fwpotljek
zu vergeben. Niihereo irr der Exped d. Pl.

Arn 7. b. Vers» Nachmittag zrvischen J und
2 Uhr, ist aus denr Wege vorn Bahnhose nach
der Kaserne der« V.  Sanieren von einerrr Drogoner

em 50 NiarbSchecn
nebst 2 Rechnungen verloren worden. Der
ehrliche Finder wird gebeten, denselben in der
Dxped d. Pl. abzugeben.

Lessive trennt.
Btllidstes und bestes Waschmittel,

das Pfund 30 Pfge..
emp�ehlt die

Kdl. ern. Adler-Apotheke,
Drogenhnndlung

und Minerulwusser-Fabrik.

�ä�
«firrderr dauernde Beschästigung beim

Fsabrikbarr 
Saerau,
bcl llundsfeld.

Eine kleine Wohnung im zweiten Stock zu
verrnietherr und 1. November zu beziehen.

A. Rädlery Fteischermeisien
Eine Parterre-Strrbe zu vermiethen und Neu-

jahr 1897 au beziehen bei»
Paul Wolsh Bahrrhosstraße 1.

Eine Wohnung, bestehend in drei Zirnnrerm
Küche und Beigelaß ist zu vermiethen und bald
zu beziehen bei Frau Nitsch.

Eine Wohnung, bestehend aus 3 Bimmeru,
Küche und Beigelaß ist zu vermietherr rrnd Neu-
jahr 1897 zu beziehen bei

Ernst Fuhrmann, ,,Friedeneeiche.«

Eine iroundiiciic Mahnung
ist zn vermietherr Wilhelmstn l0.

Eine herrschastliche Wohnung, bestehend aue
4 hellen Ziunnerru Entree und heller Kiiche, zweite
Etage, ist zu verrnietherr und Ostern 1897 zu
beziehen bei Kirsche, Ring 1.

Eine Stube vornheraus, 1. Etage, mit Bei-
getan, ist zu vermietherr und Iieujaljr zu beziehen

i W. Ullntanm
·«� Eirr möblirtes Zimmer
ist sofort zu vermiethen bei 

G. Kritik.
Eine Wohnung, bestehend-aus Stube und

Küche, ist zu veruriethen und I. Januar zu be-
ziehen bei H. Rauch!.

Eine Wohnung im Seitenharrse ist zu ver-
G. Tmiethen bei rsa.

Eine Wohnung von 2 Stnberu Kabinet, Kiiche
und Beigelaß, event. arrch Stall, zu vernrietherr
und 1. Januar beziehbar bei PiaskoT

Jn meinem Vordcrhause ist eine Wohnung,
bestehend ans 3 Bimmeru, 2 Rabiuctö, Küche,
Entree und allem Zubehöh sowie Garterrberruizrrng,
wegen Forizug des jetzigen Inhabers; zu vermietherr
und sofort oder später zrr beziehen.

R«alkbrerttrcr.
Eine Wohnung, bestehend aus 2 Stuberr und

Küche im 2. Stock vornherein; ist crnderrveitig zu
verrnietheru und ersten Januar« 97 zu beziehen
bei Epphardh

Wegen Lierseuurrg ist sofort zu verrniethrkru
3 Strrben, Kabinet und Kiiche in der 2. Etage
bei G. Kottka

Zwei Wohnungen sind zu vernrietherr und
bald oder später zu beziehen bei

Florian, Bühnuuiß.
Wilhelmstraßc l7 ist zum 1. Januar

1897 eine Parterre-Wohnurrg von zwei Studien,
Küche nnd Nebengelasz zu vernriethen

Krieger-
Z  a m? l« a rr.

Sonntag, den ll. d. mm.

Vereins:tserjsarrrrrrlnng.
3�/2 Uhr bis» 4 Uhr: Einzahlen der Beiträge.
4 Uhr: Beginn des geschäsilicherr Theils,

u. A.: Neutvahl des« statuiqenräß krusscheiderrderr
dritten Theileo des Vorstandes.

Der Borsitzcrrdc des Krieger-Vercirrs.
Zentzytzki, Harrptrrtantr a. D.

Lotterie-Verein �Eintracht.�
Wiontag den l2. Oktober er.

Abends 8 Uhr"O
ZU e r sa m m L u n g

im Tiereirrolokalrn
T a g e o o r d nun g: Wahl der Kassenrevisorctr

 § 18 des Statuts! 
Der Vorstand.

Jn Nassadec
Sonntag, den 11. October cr.,

o o !

große Einweihung
des nenerbauten Gaflijausez

verbunden mit

Anterhaktunggs und
Tanz-Zweik-

ausgeführt von Mitgliedern der Namslaner
Stadtkapelle Die Lokale sind der Neuzeit
entsprechend geschrnackvoll ausgestattet und werde
ich wie im alten auch im neuen Lokal bestrebt
sein, meinen werthen Besucherrr durch prompte
Bedienung und Verabreichung von

guten Speisen und Getränken
zu billigften Preisen gerecht zrr werden.

Vom Bahnhose aus in 10 Llltirurterr zu er-
reichen. Die Züge sind bequem zu bcrriitzeru

- Um zahlreichen Besuch bittet

Beier,
Gastruirtlr irr Nassadeb

Pum Ilanzrrergnjjgen
a... ... 8·k.i..�iäs·«tk.k,kt?kitäikk»«  jüasleos.

Anfang 4 Uhr.

O



2. giieicage zu Alt. 79 des Yamskauer Htadtbccittea
N a in s l a u � Sonnabend den 10. Oktober 1896.

Seiden- Damaste Mk. L35
glatt, gestreift, karriert, gemtiftert, Damafte sc.  ea.porto- und steuerfrei ins llaus. Muster unigehend.

vis 18.65 per �Mieter � sowie schwarze, weisse unb farbige
Henneberg-Seide voii 60 Pf. bis Mk. 18.65 per LNeter �

240 verfch. Qual. und 2000 verfch. Farben, Defsiiis 2c.!Duroheehnlttl. Lager ca. 2 Millionen Meter.
Seiden-Fabriken G. Henneberg  k. u. k. Ho�.! Zürich.

Börsenkurse 
vom 8. october.

Deutsche Fonds und Pfandbriefe.
Preuss. cons. Aal. . . 4 104,50

» » » 3�/a « 104,30
� « « . . 3 « 99,40Breslauer Stailtanl. . . IV: �. 100,10

schien. hornigen. Pfandbriefe . IV: « 99,80
« « « 3 « 93,80

Sohlen. Prov.-Hilfskassen-Obligat. IV: « 99,95
Pein. Hyp.�Bk.-Pfdbr. X. . . 4 « 105,60
Preuss. Pfandbr. Bk. Pfdbr. XVII. IV: « 101,30
schiert. Bod.- «!r.-Aat.-Bk.-Pkdl!r. IV. 4 « 104,10

ilo. ilo. l.u· II. IV: « 99,50
 la. do. III. 3V: « 100,-

Ausländische Fonds.
Oesterr. Gold-Rente . 4 °/._-� 104.50

« Si er- « 4�/s � 101,50
Ungar. Gold- ., 4 n 103330

� Kronen » . 4 . 100,-Russische Staats-Rente 4 � 66,40
Polnische Pfandbriefe 4�/2 - 07,20
Italien. Rente 4 « 88,60
Rumän. Rente amort. . 5 . 100,50

�. � von 1890 . 4 . 87,60Mexikanische Anleihe cause. . 6 « 94,30
« Eisenbahn-Anleihe 5 « 85,30

D i v e r s e.
Russische Eieenbahn-Obligat. . 4 °/° 102,40Schles. Bankvereins-Ant. l. Div. . 7 . 130,60

» BoiL-Cretl-Bank-Act. . . 7 « 148,25
Linke, Wagenbaufabrik � . 10 � 205,75Breslaner Electr. Strassenb. � . 8 « 183,�
Groschoiv. Ceinentfabrik « . 10�/z � 189,-
Ver. Königs� äs- Lanrahütte « 4 « 158,75
Braunschweiger 20 Thln-Loose � 106,25
ICÖln-Mindener do. 3V: � 140,20Gesten. Banknoten � 170,
Russische do. � 217,85

Zar Ausführung aller-In das Benktach gehörenden
Geschäfte emp�ehlt sich E, nöhrjcht,

Auf der Jnteriiatioiiallen Modeålusstellun zu
Berlin ist der bekaniiteii Verlagsfiriiia Sohn enrh
Schwerin, Berlin, für ihre vorzüglichen Erzeugniße
ab: � Steige Mvdeiuvelt«, »Mehr und Haus«, ,,Kinderi
geringres-e« etc., die goldene Medaille durch Ehrendiploni
ziierlaniit worden.

 »Der Stein ver Waisen«.! Das kürzlich
erschieneiie 23. Heft zeichnet sich durch einen besonders
reichhalti en Jnhalt aus, und zwar: Die fibirifthe
Pacificba n  mit einer Karte und drei Abbildungeii!;
Spectralapvarate an großen Refracioren  init 6 Abbil-
bangen!; Der Ablühlungsproceß der Erde und Experi-
niente zur Erklärung desselben; Der Kriegbhund  mit 2
Abbildungen!; Die iiiedicouiieibanifche Gyianastik  mit
6 Abbildungen!; Technifche Mittlieilungeu Der Notizen-
theil  niit 11 Abbildungen! erhält: Das Vivifkop, die
Ochoser Höhle in Mähren, He·!ring�s ohlscheiben als
Erfatz der Magdeburger Halbkugeln, estimmung der
Wasserdichtigkeii von Geiveben, die Güterwagen der
Eifeiibahnem Außerdem Astroiiomifcher Kalender  mit
Stet1ikarte!, Notizeii für Haus und Hof. Bticherbe-
sprechuiigen u. s. w. Der ,,Stein der Weisen«  A
Hartlebeius Verlag, Wien! ift· Jedermann zu emp-fehlen, der an den vielen technischeii und naturwissen-
schaftlicheit Errungenschaften der Ge entvart Aiitheil
nimmt. Jedes Heft kostet nur �0 f.! und enthält
eine größere Zahl von Abhandlungen mit 35-�40
Abbildungen.

Kirchliche Nachrichten.
Am 19. Sonntag nach Trinitatis, d. U. October

predigen: 
Deutsch Vorm. 8 Uhr: Herr Paftvr Rot.

Deutsch Verm. 10 Uhr: Herr Paftor Nitransktx
ütachmittags 4 Uhr: Guftav-Lldolf-F .

O l Festpredigt Herr Superintendent Ueberfchär ausc s
Anitsivoclje voii Sonntag, den 11. October ab.

Herr Pastvr Hinkler.
Freitag, den I6. Oktober Vorm. 9 Uhr: Wochen-

gotteödieiifh Herr Paftor Ren; um 10 Uhr Beichte und
heil. Abendmahl Herr Paftor Hinklen
fspspStauvesautiiche Raums-ten.

Oedurteng Am 3. October der unverehelichten
Köchin Sufaniia abian e. S. ra d. AmOktober dem chuhinachermei erasaul Graupe e.

Getrud 
Am 6. October der Stadt uptsO M�eß�l en:Teilen: enbant lentin Ionientt mit der Eliabetb

Hterbefatku Am 4. October die Wittwe
Müller geboreiie Herrnianii 52 Jahre alt.
September der Wittwe Miiiiia Heinzeliiianii e. T.
Helene 7 Jahre alt· Am 8. October die verehel Fleischeie
iiieister Bertha Kunert geb. Säniaiin 05 Jahre alt.

Johanna 
n 22

eine Dame der reicheren Gesellfchaft beftellte bei
der Schneideriii der Frau deo rufsifchen Botschaftero,
v. Mohrenheiim ein Kleid mit den Worten: »Es
mag kosten, maß es will, wenn Sie mir niir ein
Stück von einem Mieder verschaffen, das die
Zarin getragen hatt« Diese Erzählung des thei-
nischen Blatteo ist typisch für den Taumel des
Entzückenz in dem sich die Franzosen befanden.
Jn diesem Taumel befleißigten sich die Franzosen
sogar der Tugend des Vergessene und lehnten
jede Erinnerung daran ab, daß» die Kaiserin eine
deutsche Fiirftentochteh und zwar die Tochter eines
tüchtigen Generale aue dem lebten Kriege ist,
dessen wackere hefsische Division in den Kämpfen
bei Sieb unb an der Loire reiche Lorbeeren um
ihre Fahnen wand. Diese unangenehme That-
sache mußte natürlich verschleiert werden, und so
machte sich der ,,Figaro« daran, nachzuweiseiy
daß die von Kaiserin Nußland trotz ihrer deutichen
Geburt in Wirklichkeit eine � Engländerin ist.
Nun war der französischen Eitelkeit Genüge ge
than, die Zarin brauchte nicht als eine Deutsche
begrüßt zu werden.

� Den Hauptgewinn der ersten Serie der
Gewerbe-Auostellunge-Lotterie  eine Zimmereim

m richiung, deren Werth auf 25000 M. angegeben
war, und welche in der ersten für ungiiltig er-
klärten Ziehiing von dem Schriftsteßer Schnielz
in Burg gewonnen worden war! hat der Ge-
winner nach der ,,Tägl. Rundfch.« für 5600
M. verkauft und ist froh, noch diesen Preis er-
zielt zu haben, nachdeni ihm wiederholt bedeutend
weniger geboten worden ist. Das wird Herrn
Schnielz wenigfieno zu einigem Troste gereirhen.

Bor ungefähr 14 Tagen verließ in
Mörcbingen  Lothringen! ein Soldat der 7. Com-
pagnie deo Jnfanterieäiiegimente Nr. 17. die
Kaserne, um nach Frankreich zu desertiren. Er
langte dee Morgens müde im Dorfe M. des
Cantono Delme an und begab sich in�o Pfaar-
baue, wo er dem Pfarrer seine Noth klagte iind
ihn um Unterstützung anflehte, da er nach Frank-
reich flüchten und sich für die Fremdenlegion
melden wolle. Der Pfarrer, den dao Schicisal
des Soldaten sichtlich rührte, fuchte, da er des
Deutschen nicht gegniigend mächtig war, mit
Zuhilfenahme einer Dolmetschero den Unglück

- lichen von seinem Schritte abzubriiigen und zur
Rückkehr in seine Garnison zu bewegen, indem
er ihm die traurigen Aussichten, die ihm in der
Fremdenlegion winkten, vor Augen führte nnd
befondero hervorhob, daß er als Westfale sich
nicht auf viele Jahre die Rückkehr in die Heimath
unmöglich niachen solle. Der Soldat begriff
auch den wohlgemeinten Rath dee Pfarrere,
aber die Furcht vor einer empfindlichen Strafe
machte ihn fchwankend Darauf erbot sich der
Pfarrer, ihm ein Schreiben an seinen Companie-
chef mitzugeben, worin dieser um nachfichiige
Behandlung bes reuig Zurückkehrenden gebeten
wurde. Der Soldat nahm dae Anerbieten
dankend an unb trat nach empfangener Stärkung
den Rückweg nach Mörchingen an. Wenige Tage
nachher langte ein sehr fchnieichelhafteo Dank«
fchreiben von dem Compagiilechef bei dem
Pfarrer an.

�� Vom Leben an Bord des ,,Hohenzollern«
erzählt der Norweger Nordhuuo, der für des Kaisers
Nordlandfahrten angestellte Lootfee, allerhand Einzel-
heiten. ,,Gemüthlich und liebenswürdig find alle
an Bord � sowohl Offiziere wie Unteroffizierr.

ist das Silben sehr heiter und angenehm. Als
wir varigeö Jahr an dein Abend, eh� ich das Schiff
in Siavanger verlassen follte, zulammen saßen,
wurde ich müde; ich hatte etwas viel getaucht, und
ich ging zu Bett, ohne gute Nacht zu fagen. Jch
wvllte kein Spielverderber fein. Aber gleich nachher

- kamen sie hereingefttirzt und protestirten ernstlich.
Ging ich dvch nächsten �morgen an�s Land, sagten
sie. Und als ich trotzdem nicht aufstehen wvllte,
nahmen sie jeder ein Stück von meinen Kleidern,
wälzten mich aus der Koje heraus und zogen mich
an mit Gewalt. Sehr gemiithliche und liebens-
würdige Beute." Dann wird weiter in der Zeit-
fchrift ,,Zur guten Stunde« berichtet: »Die Mann-
fchaft auf ,,Hohenzollern« ist sehr ausgesucht. Die
meisten sind Söhne ivahlhabender Eltern. Das
kann man ihnen gleich an ihren civilen Kleidern,
ihrem Unterzeiig ansehen. Auch kann man c6 da-
raue schließen, daß sie das Pianospiel gelernt haben.
Es ist eine von den Strafen, von ,,Hohenzollern«
vuf ein anderes Schiff verfctzt zu werden. Körper-
liche Strafe wird nie angewendet. Ein Untervf-
fizier wurde einmal degradirt, blos weil er einen
Matrosen am Ohr gezogen hatte. Wenn sie zum
Beispiel des Elliorgenö zu spät aufstehen, müsfen sie
zwei Stunden in stummer militärischer Haltung auf
dem Verdick stehen, ohne sich nur das allerwenigfte
zu rühren. Und weil fie sich verschlafen haben,
wird zu ihrer Schande das Hängcbett und das
Bettzeug ihnen an den Rücken gefchnürt.«

�� Ein tragisches Ende fchienen drei Luftfchisser
gefunden zu haben, welche die vergangene Woche
während des orkanartigen Sturmes in einem mäch-
tigen Luftballon in der Nähe der Nordostfeektifte
beobachtet wurden. Das Luftfchiss näherte sich oft
fo sehr der Erde, daß man nicht nur die drei Jn-
sassen der Gondel deutlich schen, sondern auch ihren
Ruf, die herabhängenden Taue festzuhalten, ver-«-
nehmen konnte. Bei dem immer furchtbarer ein:
fetzenden Sturme war jedoch an ein Festhalten des
Ballone nicht zu denken, so daß derfelbe den Watt
bezw. der offenen See immer mehr zutrieb. Sofort
nach den verschiedenen Nordoftfeeinfcln gegebene
Mittheilungen hatten keinen Erfolg. Der Ballon
blieb vckichollem Seht, nach circa acht Tagen, ist
in der Nähe des Norderneyer Leuchtthurmed ein
großer Luftballonkorb angetrieben, der jedenfalls zu
dein beobachteten Ballon gehört hat. Die an dem
Korbe befindlichen dicken Seile waren zeriffenz der
Korb fclbst war mit dickem Tuch befchlagen und mit
Sitzvorrichtungen versehen. Außer einigen Meßin-
ftrumenten fand sich nichts, wodurch die Befitzer
des Ballone feftgeftellt werden konnten. Verschiedene
Anzeichen fprechen dafür, daß der Ballen derjenige
ist, der in �Belgien mit drei Offizieren aufgeftiegen
und der bei anhaltend ftaikem Nord-Nordoft nach
Holland getrieben wurde. Nachdem ein Landen auf
einer im Zuiderfee gelegenen Jnfel wegen des furcht-
baren Unwetters unmöglich war, ift das Luftfchiff
immer mehr nach der deutfchen Nordseeküfte zu ge-
gangen, wo er höchst wahrfcheiniich in die hochge-
hende See gestürzt ist.

� Die Numerirung der Häufer hat jeßt ihr
IOOjährigeS Bestehen zu verzeichnem Am 1. October
waren 2B gerade 100 Jahre, daß Berlin als erfte
von allen Städten der Welt die einzelnen Häuser
jeder Straße fortlaufend zu numeriren begann.
Erst im Jahre 1803 folgte Wien, 1805 Paris
diesem Beispiele· Vorher bezeichnete man die Häufer
entweder nach den Eckhäusern oder nach den Emblemem
die an den Häufern angebracht waren und deren
Renovation man fiel! in München bekanntlich in den
letzten Jahren erfreulicherweise angelegen sein ließ.
Heutzutage ift dieserArt der Bezeichnung lediglich
noch in Gebrauch bei Gafthäuserm betete unb
Apotheken

� Jm KaisersWilhelwCanal ift, wie das
Canalamt mittheilt, der dänische Dampfer ,,Johann
Siem,, am Montag endlich gehoben worden und
geht bis spätestens Diinftag von der Unfallflelle
weg. Die manage ift von Dienflag ab für alle



� Ein tragikoiiiischer Vorgang spielte sich vor
deiii Gasthofe in Buben bei Dresden ab. Durch
genannten Ort stihreii die fingerdickeii �Drähte, welbe
ben ziemlich hochgespaiinteii Strom von der Centrale
Niedersedlitz ium Lietriibe der elektrischen Bahn
nach Laubegaft leiteii. Dariiber liegen noch einige
schwächere Drähte, welche theils telephonischeiy theils
Kraftniessiiiigszwicken dienen, itnd aiif einen dcr
letzteren hatten sich Tauben niedergelasf-n, durch
deren Gewicht sich der Draht senkte. so daß er
mit dein starken Leitungsdraht in Lierühriiiig kam
und schließlich unter Funkenspriilien unb Geprassel
riß. Ein Ende desselbeii fiel, ohne daß die Be-
riihruiig iiiit dein Leitungsdriilite aufgehoben wurde,
zur Erde und einige Dorfkiiabeii iiiachten sich mit
dieseiii Drahteiide zu schaffen. Kauiii aber hatten
sie den Draht berührt, als sie sich aiich schon unter
deii tollsten Eaprioleii aus der Erde heruinwälzten
Nicht besser ergiiig es dein herbeieilenden Hausknecht
des Gasthofes, der iiiit einer Beißzaiige ein Stück
von dein tückischeii Drahte abzwickcii wollte, uin
denselben aus dein Straßenbereich zu bringen.
Schliesziich erschieii der Dorfschiiiied auf dein Plan,
uni dein noli me: tiiiigere init seiner größten
Feuerzaiige zu Leibe geben, aber auch er lag im
Augenblicke wie ein Ntehlsack auf der Erde. Zuin
Gliick ist sieiiies von den »Eiektrisirteii« bei der
Affaire ernstlich zu Schaden gekommen.

� sJagdunfalljj Jn Gesellschaft inehreerr
Jäger aus Lüdenscheid war neulich der Bautechniker
Hugo Doiniiiici, der feine Ferien im elterlichen
Hause verlebte, als Zuschauer mit zur Jagd ge-
gangen. Als die Gefellschaft sich ziiin Frühstück
auf dem Felde niedergelassen hatte, sprang der
niitgenoiiiniene Huiid gegen eine an einem Bauni
gelchnte Jagdfliiite, diese eiitlud sich im Fallen,
und von der Ladung tödtlich in die Brust getroffen
brach der junge Doiiiiiiici zusammen.

�� Voii Ratten getödtet wurde ain Sonn-
abend aus einer Mühle bei der pominerschen
KreisstadtNaugard ein neun Monate altes Kind,
das in der Wiege liegei1d unter Aufficht eines
dreijährigen Bruders stand. Der dreijährige
Junge lief, als die Ratten es iiber�elcn, fbrelcnb
davon und holte Erwachsene herbei. Als diese
kamen, jvar das Kind jedoch schon fürchterlich zu-
geribtet. An den Backen und Armen war deiii
Kleinen von den Nagern das Fleisch bis aus die
Knocheii abgefrefsen worden. Drei Tage darauf
ist das Kind feinen Verletzungen erlegen.

�� Die Poesie ist iioch nicht aus unserem
inateriaiiftifcheii Zeitalter verschwunden, man iuuß
ihr nur einen würdigen Gegenstand bieten. So
cursirt in Frankfurt a. IN. ein Tausendmarkscheiii
iiiit dichterischeii Randglossein Aus der Vorder-
seite ist zii lesei1: »Zum Lebewohl iiiiiiiii meines
Herzens Klagen, sanft aufgelöst in süße Harmonik«
Auf der Rückseite: »Adieii, aufWiederseheiii Geh"
fort und kehre wieder mit tausend deiner Brüder»

� Am Postsclialter erscheint eiii junges,
hübsches Mädchcn iiiid fragt, schiiditerii erröthend,
den dienfthabeiideii Beamten, ob kein Brief unter
,,W. H. 30" angelangt fei. ,,Liebesbrtef oder
Geschäfte-lutes» fragt der zu einein Scherz auf-
gelegte Beaiiite. Tief errötheiid aiitivortet die
Kleine: ,,Geschäfisbrief!« Da sich kein Brief
unter der obigen Chffre vorfindet, entfernt sich
das Mädchen, konimt jedoch nach einiger Zelt
zurück, klopft an das Fenster und flüstert, iioch
heftiger errötheiidz Bitte, inöchteii Sie doch so
fretiiidlich sein uiid auch einmal uiiter deii Liebes-
briefen nabfbauen?�

� Zum Tode verurtheilt. Das Schwur-
gericht in Hannover hat Freitag deii Arbeiter
Dräger wegen Ntordes, begannen am 12. Juli
an dem Mafihiiieiiineister Ahreiid von der cheinischeii
Fabrik iii Linden und das Schivurgericht Danzig
deii Maurer Ferdinaiid Rück ans Echedlttz ivegen
Mordes feiiier Ehefraii zum Tode verurtheilt·

Eiii kühner Postdtebftahl wurde in einer
Poftsiliale in Mailand verübt. Eiiieiii ais Post-
beamter verkleideten Ellieinne gelang es, sich die
Briefsäcke aushändigen zu lassen, welche für die
Bahnbeförderung bestimmt waren. Mit dem
Raube ließ er sich nach der Ofteria einer Vorsiadt
fahren, wo er 85 etngefchriebene und 11 auf

0000 Lires versicherte Briefe aussucht» mit denen
ei· verschwand. Ein mit 300 Lires verficherter
Brief enthielt 30000 Lires. Zwei Postbeamte
wurden wegen Verdachts der Beihilfe Verhaftet.

Ei� Von den achtunddreißig Sultauen, die seit
der Eroberung Constantinopels durch die Türken das
oitoiiiaiiische Reich beherrscht haben, sind vierund-
dreißig durch Gewalt gestorben. Jn sechshundert
Jahrcii haben nur vier Sultane einen natürlichen
Tod erlitten. Siiltaii Abdiil Medjid, der angeb-
liche Vater des jetzigen Sultans wurde vergiftet.
Sein Nachfolger und jtingerer Bruder, Abdul Aziz,
wurde zuerst abgefetzt und dann ermvrdet. Sein
Efcesfe und Nachfolger, Sultan Murad, wurde wegen
angeblichen Wahnsinnes abgesetzh Murad war der
aufgekiärtefte Tücke, der jemals den Thron bestiegen
hat. Er war nicht nur ein Spötter mancher Vor-
schriften des Mohainedanisnius, er erklärte sich auch
für verfassungsmäßige Staatseinrichtungen, ja er
begünftigte das Frauenstimmrecht. Leider waren
feine Nerven infolge seiner früheren Ausschweifungen
gänzlich zerrüttet, und das geringste unerwartete
Geräiisch brachte förniliche Anfitlle von Raserei her-
vor. Während eines dieser Anfälle wurde er ab-
gesetzt; heute lebt er in strengster Gefangenschaft
im Yildiz Kiosk, kaum einen Steinwurf vom Hause
des Sultans entfernt. Noch einen anderen Bruder
hält der Sultan in peinlicher Gefangenschaft. Ra-
chid ist seit zehn Jahren im CheregamPalaft einge-
kerkert gewesen, wo er weder einen Brief, ein Buch,
eine Zeitung, noch einen Befuch von der Außen-
welt erhält und wahrscheinlich in völliger Unkenntniß
von allen Vorgängen der legten zehn Jahren dahin-
lebte. All� dies geschieht zum Schuhe eines Mannes,
dessen fürstliche Abstammung sehr bestritten ist.
Man sagt, er sei in Wirklichkeit der Sohn eines
amenischen Untergärtners, der aus das gräßlichste
zum Tode gebracht wurde. Die Studenten, die
Saftas, kennen Abdul Haimid als den ,,Armenier«.
Er selbst leidet fürchterlich unter dem Bewußtsein
von diesem Gerüchte, und daraus soll sein Haß
gegen den Volksstamm hervorgehen, dein er vielleicht
selbst auch von väterlicher, nicht nur, wie bekannt,
von mtitterlicher Seite angehört.

� Einen Vorschlag zur Güte niacht ein Stu-
dent aus Neapel, einer von jenen Studenten, denen
das Studieren Nebensache ist. Er will, daß an-
läßlich der Feier der Vermählung des Prinzen von
Neapel säinintliche Studenten, welche bei den letzten
Juliprtifungen durchgefallen sind, ohne neue Prüfung
zu Aerzten, Anwälten u. f. w. ernannt werden.
Kein übler Gedanke!

� Der vielgenannte Wunderdoctor und Schaf-
hirt Ast in Radbruch ist der Höchstbesteuerte des
Kreises Winsen a. L. geworden. Er hat 5700 Mk.
zu zahlen, darunter 4000 Mk. Einkommensteuer,
was einem Jahreseinkommen von 100000 Mk.
entspricht.

� sEin Riesenglobus in England.] Kaum
ist das Project zum Baue eines Riefenglobus
iir die Pariser Weltausstellung entworfen, ist
auch fchon die Eiferfuiht der Nachbarn jenseits
des Kanals erwacht und strebt danach, das fran-
zösisclie Unternehmen zu übertrunipfein Mr. Ru-
diinaii Johnstoii, eiii Mitglied der königlichen
geographischeii Gefellschaft in London, will in
der englischen Hauptstadt einen Erdglobiis errichten,
auf dessen Oberfläche der Abstand von I Zoll
einer Entfernung auf der wirklichen Erdkugel von
8 englischen Meilen entsprechen foll. Das Kunst-
werk iviirde danach einen Durchmesser von 25 m
erhalten. Alle geographtfchen Thatfachen von
Wichtigkeit follen auf dein Globiis verzeichnek
und init Namen versehen werden, ebenso soll
jeder Ort von 500 Einwohner und mehr darauf
zu finden sein. Der Bau soll 2 Jahre dauern,
so dafz er also noch früher fertig werden würde
als der Pariser Riesenglobus Es handelt sich
bei dein englischen Unternehmen alleiii Anschein
nach mehr um wissenschafiliche als um geschäftliche
Absichten. Johiifton hofft, die Mitwirkung aller
Geographen zu erhalten, die von einem Theil
der Erde besonders eingehende Kenntnifse be�ßen.
Der Globus wird sich langsam um seine Achse
drehen und wird von einer spiraisörmigen Gallerie
aus betrachtet werden können.

.-«-«

� sSchwarkweiße Siebe] Den jüngst von
der Berliner KolonialsAusfteliuiig abgereisten
Hereros hat sich eine Weiße angefcbloffen, in der
Absicht, mit dein Wörnianiidaiiipfer sich iiach dem
Lande der Hereres zu begeben. Diese, ein neun-
zehnjähriges E�täbben, welches als Verkäiiferin
in der Ausstellung aiigestellt war, hatte iiiit einem
Herero ein Liebesverhältiiiß unterhalten und die
schwarznveiße Liebe war bei ihr so stark, daß sie
sich auf Zureden ihres dunklen Bräutigams zwei
Tage vor dessen Abfahrt entsciilosz, die Reife iiach
Afrika initzumacheir Das junge Mädchen ist
elternlos und hat ihre Stellung ohne Kündigung
aufgegeben.

� Uin eines Kusses willen. Einen traurigen
Abschluß fand ein Gesellfchaftsabend, den in West
Palm Beach Florida, das Ehepaar Eragin gab und
zu dem alle jugendlichen Bekannten drr Nachbaw
schaft eingeladen worden waren. Jn dem prächtig
erleuchteten Garten belustigte man sich unter Anderem
auch mit Psänderspielen und unter den Mädchen
die an junge Männer Küsse verloren, befand sich
Julia Meere, ein hübsches, zehnjähriges Mädchen.
Sie hatte es sich in den Kopf gesetzt, dem jungen
Mann, an den sie einen Kuß verloren hatte, einen
Possen zu spielen, und lief lachend in das dichte
Gebüsch, das sich in der Nähe des Spielplatzes be-
fand. Der junge Mann verfolgte sie, doch war er
kaum weit gekommen, als Julia Moore, die zienilich
tief in�s Gebüsch gedrungen wahr, ein Mark und
Bein durchdringendes Geschrei ertönen ließ. Als
der junge Mnnn bis zu ihr vorgedrungen war, bot
sich ihm ein schrecklicher Anblick: Ein Panther hatte
sich auf das Mädchen gestürzt und es zu Boden
gerissen, wo er die Ungliickliche zersleifchten Das
Angstgeschrei war aiich von der übrigen Gesellfchaft
gehört worden, die nun schnell herbeikamen, woraus
die Bestie unter wildem Brtillen verschwand. Julia
Moore war an der Brust und Schultern entsetzlich
angerichtet. Der rechte Arm war gebrochen und in
der rechten Hüfte hatte sie eine tiefe Wunde. Sie
starb an den erlittenen Verletzungen.

� Was London ißt und trinkt. London kon-
sumiert nach den neuesten statiftischen Berichten, auf
dasfJahr 2000000 Quarters Weizen, 800000 Ochsen,
4000 000 Schafe Kälber und Schweine, 9000 000
Stück Geflügel und Wildbret, 140 000 Tonnen  a! 20
Ein. Fisch. Getrunken werden jährlich 180 000 000
Quarts Malzgetränke, 81000000 Quarts Wein
und 18000 000 Quarts Spiritnosen aller Art. Die
tägliche Wasserversorgung beträgt 150000 000 Gallo-
neu. Diese riefenhaften Mengen von nienschlicher
Nahrung kommen in weitaus dem größten Maßstabe aus
dem Auslande, und schon darum muß England eine sehr
mächtige Flotte halten, damit im Kriegsfalle die
Einwohner der Hauptstadt nicht in äußerst geringer
Zeit verhungern, was thatsächlich der Fall sein müßte,
wenn feindliche Schiffe die Zufuhr nach London ab-
schneiden würden.

�- [Er kennt das] Junge Frau: »Sie
müssen schon mit Brot und Butter vorlieb nehmen,
Sie Aermfter � Fleisch habe ich heute keins!« �
Branchen sich gar nicht zn entfchuldigen, Madame
�� ich kenne das � war selbst schon in reduzierten
Verhältnissen«

� sBei den Manövern. Lieutnant zu
feinem Burschen: ,,Peter, nimm ein paar Hühner-
eier und mache mir Ochsenaugen daraus. Daß Du
mir aber nicht wieder eine Dummheit begehst, wie
gewöhnlich. Also, was haft Du zu thun?« ,,J
soll a paar Ochfaeier niinine und Hühneraugen
draus mache.«

� Einer, der sich amüfirt. Jn dein großen,
schönen Saale eines Votum-Theaters herrschte gäh-
nende Langeweile. Die schwachbefetzten Logcn leerten
sich nach jeder Nummer und die Mienen des ver-
bleibenden Publikums wurden immer verdrießlicher.
Nur ein ganz allein in einer Lage fitzender Herr
lachte fast ununterbrochen und schien sich königlich
zu amiisiren. ,,Kellner«, rief ein gelangiveilter Be-
sucher, ,,kennen sie vielleicht diesen unbegreiflichen Mann,
der immer lacht?«» � »O, ja", erwiderte des: Rellner,
»der Herr hat auch Ursache lustig zu fein, er ist der
Director eines --.� KonkurenkEtabtifsementsi«
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